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Die Inserate müssen spätestens morgen » 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

1891

Amtlicher.
Nagold.  Bekanntmachung.

Die Stadtgemeinde Nagold beabsichtigt im Stadt¬
wald Wolfberg , Parz . Nro 3071 a , eine Abdeckerei
zu errichten.

Dies wird mit dem Anfügen hiemit veröffent¬
licht, daß etwaige Einwendungen gegen dieses Un¬
ternehmen binnen 14 Tagen bei der Unterzeichneten
Stelle anzubringen sind und daß diese Frist , welche
ihren Anfang mit Ablauf des Tages nimmt , an wel-
chem das die Bekanntmachung enthaltende Blatt
ausgegeben worden ist, für alle Einwendungen , welche
nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen , präklusi¬
visch ist, d. h. daß nach Ablauf dieser Frist Ein¬
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht
werden können.

Die Beschreibungen , Zeichnungen und Pläne ge¬
dachter Anlage sind während den gewöhnlichen Ge¬
schäftsstunden zur Einsicht für die Beteiligten auf
der Oberamtskanzlei aufgelegt.

Den 16 . Nov . 1891.
K. Oberamt . I . V . : Amtmann Binder.

Bekanntmachung.
An dem Vieh des Kaufmanns Gottlieb Schuon

hier ist die Maul - und Klauenseuche konstatiert worden.
Nagold,  17 . Nov . 1891.

K. Oberamt . l )r . Gugel.

K. Amtsgericht Nagold.
Gemäß H 12 der Dienstvorschriften für die Amts¬

gerichte wird hiemit veröffentlicht , daß im Jahre 1892
1) die ordentlichen Sitzungen des Schöffengerichts

am : 7., 13 , 14 , 21 ., 28 . Januar , 3., 4.. II .,
18 . Februar , 2., 3 , 10 ., 17. , 24 . . 31 . März,
6., 7., 21 .. 28 . April , 4., 5.. 12 ., 19 ., 25.
Mai . I ., 2., 9., 16., 23 ., 30 . Juni , 6., 7., 14.,
21 ., 28 . Juli , 3. , 4. , 11. , 18. , 25 . August,
1., 7., 8 ., 15 ., 22 ., 29 . Sept ., 5.. 6., 13., 20 ..
27 . Okt ., 2 ., 3., 10 ., 17., 24 . November , 1., 7.,
8 ., 15., 22 ., 29 . Dez.

2) Die ordentlichen Sitzungen des Oberamtsrich-
richters am Freitag , diejenigen des Amtsrich¬
ters am Dienstag jeder Woche mit Ausnahme
der auf diese Tage fallenden Fest - oder bür¬
gerlichen Feiertage abgehalten werden;

3) der ordentliche Gerichtstag , an welchem münd¬
liche Anfragen und Gesuche bei einem Amts¬
richter vorgetragen , Anträge und Gesuche zu
Protokoll des Gerichtsschreibers angebracht
und Verhandlungen gemäs § 461 der C.-P .-O.
gepflogen werden können , am Samstag jeder
Woche mit Ausnahme der auf denselben fallen¬
den Fest - oder bürgerlichen Feiertage;

4) der Gerichtstag in Altensteig stets an einem
Montag und zwar am 18. Januar , 15 Febr .,
14. März , 11. April , 9 . Mai , 13. Juni , 11.
Juli , 8 . August , 26 . Sept ., 24 . Oktober , 21.
November , 19. Dezember stattfinden.

Den 14 . Nov . 1891.
Oberamtsrichter . Sigel.

Die Approbation als Arzt ist erteilt worden : Georg
Bornitz  aus Züllichau,Preuß . Provinz Brandenburg.

Fages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

Nagold.  Nächsten Sonntag  den 22 . Nov.
findet hier nachmittags 3 Uhr ein Kirchenkonzert

statt , gegeben von dem Harfenvirtuosen Hrn . A.
Sjöden , Kammervirtuosen Sr . Maj . des Königs von
Portugal . Der auf seinem Instrument wirklich Her¬
vorragendes leistende Künstler ist wohl allen Besuchern
seines vor 5 Jahren hier gegebenen ersten Konzerts
noch in freundlichster Erinnerung . Derselbe wird
unterstützt durch die musikal. Kräfte des Seminars
Und einiger Musikfreunde , und steht den Konzertbe¬
suchern ein wirklich hoher Kunstgenuß bevor . (Siehe
den Inseratenteil . Das Programm wird im nächsten
Blptt veröffentlicht .)
" -/ -L Al t e n stei  g , 16 . Nov . Am Samstag Abend
dnnnerten Böllerschüsse über unsere Stadt hin . Sie
wurden dem ersten hier eingetroffenen Dampfwagen
der Lokalbahn Nagold -Altensteig zur Begrüßung ab¬
gefeuert . Wie man hört , soll die Bahn nun in
Bälde dem Verkehr übergeben werden . Dns wird
dann ein Fest geben ! — Nach dem Vormittagsgot¬
tesdienst des gestrigen Sonntags wurde in der hie¬
sigen Kirche Hr . W . Lutz , der Sohn des Gerbers
H . Fr . Lutz durch Stadtpsarrer Hetterich  zum
Geistlichen eingesegnet . Die als Zeugen zu der feier¬
lichen Handlung beigezogenen Geistlichen waren Hr.
Pfarrer Hill er  von Altensteig -Dnrf und Hr . Stadt¬
vikar Fr . Lutz in Frendenstadt , Bruder des Ordi¬
nierten . — Nach dem Nachmittagsgottesdienst wurde
den Liebhabern gediegener Musik ein seltener Kunst¬
genuß zu teil . Der berühmte , auch in Nagold wohl-
bekannte Harfenspieler Sjöden  gab in der hiesigen
Stadtkirche unter Mitwirkung des Kirchenchors und
mehrerer Musikfreunde ein Konzert . Das gut ge¬
wählte Programm umfaßte 14 Nummern . Die erste
desselben , ein Konzert für die Harfe von Altmeister
Händel , war ein würdiger , vielversprechender Anfang
der ganzen Aufführung . Dieses Stück , wie auch alle
übrigen , trug der Künstler frei aus dem Gedächtnis
vor . Es würde schwer fallen , zu sagen , welches der
Solostücke des Hrn . Sjödön am schönsten geklungen
habe . Mit einer staunenswerten Sicherheit und Ge¬
wandtheit führte der Künstler die kühnsten Passagen
und feinsten Figuren aus bald in mächtiger , die
Seele tief ergreifender Tonfülle , bald in den zarte¬
sten Klängen , welche oft nur noch wie ein leiser
harmonischer Hauch daS Ohr des Zuhörers berühr¬
ten . Sicherlich waren alle Anwesenden von den Lei¬
stungen des Künstlers ganz hingerissen . Doch auch
für die beim Konzert aufgeführten Chor - und Solo¬
gesänge , die Orgel - und Violinvorträge hiesiger Mu¬
sikkräfte hatten die Zuhörer ein aufmerksames Ohr
und anerkannten mit Dank die aufgewendete Mühe
und die schönen Leistungen . So verdienten der
Kirchenchor und die Solo - Gesänge der erstmals
öffentlich aufgetretenen Frl . Maier , Klett  und
Müller gewiß alle Anerkennung . Von gutem
Eindruck auf die Zuhörer waren auch die Stücke,
welche die hiesigen Lehrer zusammen mit Herrn
Sjöden vortrugen , so insbesondere das Largo von
Händel für Harfe , Cello , Violine und Orgel . Der
Gesamteindruck , den das Konzert bei den Zuhörern
Hervorrufen mußte , war gewiß ein durchaus günstiger.
Wie H . Sjöden , so waren auch die übrigen Mitwir¬
kenden sehr erfreut durch die zahlreiche Beteiligung
hiesiger und auswärtiger Musikfreunde beim Conzert.
Dies mag eine Anfeuerung für sie sein zu eifriger
Pflege gediegener Musik und weiteren Veranstaltun¬
gen solcher Aufführungen . — Der liebenswürdige
Harfenkünstler Sjöden hatte heute die Freundlichkeit,
durch Prächtige Vorträge auf seinem herrlichen In¬
strument im neuen Schulhause die hiesige Schuljugend
unentgeltlich zu ergötzen. Am nächsten Mittwoch

wird derselbe in Rottenburg und am Sonntag in
Nagold auftreten.

T ü b i n g e n , 16 . Nov . Von Vorstellung zu
Vorstellung steigert sich der Besuch des Lutherfest,
spiels . Die gestrige Vorstellung war geradezu über¬
füllt , und besonders zahlreich war diesmal dre Land¬
bevölkerung herbeigeströmt , um des großen Gottes-
mannes Thaten vor ihren Augen sich wieder ab-
spielen zu sehen. (Auch das Nagolder  Schul-
lehrer -Seminar zeigte sich durch eine ziemliche An¬
zahl Zöglinge vertreten . Gespielt wurde diesmal
wieder recht flott und sicher ; die Volksszenen zeig¬
ten sogar noch mehr Leben , als bei den vorh
gehenden Vorstellungen . Besonders die Bilderstür¬
merszene war in dieser Beziehung äußerst wirksam.
In ihr haben die Darsteller des Volkes die schwie¬
rigste , aber dankbarste Rolle . Nur zwei Vorstel¬
lungen finden jetzt noch statt . Möge niemand es
versäumen , der bis jetzt noch nicht das Stück besucht
hat , selbst hinzugehen und seine Angehörigen mitzu¬
nehmen ; jeder wird dort Belehrung und Erhebung
finden und keiner unbefriedigt nach Hause gehen.
Und wie selten bietet sich die Gelegenheit , wieder
so etwas zu sehen ; sehr vielen sicherlich niemals
wieder.

Stuttgart,  16 . Nov . S . M . König Wilhelm
soll die Absicht haben , wieder einen Cavalier , welcher
der Kunst das nötige Verständnis entgegenbringt , an
die Spitze des Hoftheaters zu stellen. Man hört
hierzu den Namen des Grafen Leutrum , welcher jetzt
Hofmarschall bei der Prinzessin Catharina ist und sich
schon einige Male mit Glück auf dramatischem Gebiet
versucht hat . Weiter hört man eine Persönlichkeit
von auswärts nennen.

Heilbronn,  14 . Nov . Nach der „Neckar-
Zeitung " wird das 4. Jnf .-Reg . in Heilbronn , wel-
ches noch keinen Namen hat , als dasjenige bezeich¬
net , welches das Leibregiment des Königs werden
soll und als solches nach Stuttgart verlegt werden
würde.

Ellwangen,  14 . Nov . Der Mädchenschul,
lehrer Jauch von Heidenheim wurde heute zu 7jähr.
Zuchthausstrafe verurteilt . Seit 14 Jahren an der
höheren Töchterschule in Heidenheim angestellt , hat
er schon längere Zeit in unerhörter Weise seine
Pflichten als Lehrer von 12- und 13jährigen Kin¬
dern verletzt , aber erst vor vier Wochen kam sein
schändliches Treiben zur Anzeige , als seine Liebes-
beiefchen bei einem zwölf Jahre alten Mädchen ge¬
funden wurden . Er ist 45 Jahre alt , seit 19 Jah¬
ren verheiratet und Vater von 7 Kindern im Alter
von 5 bis 18 Jahren.

München,  16 . Nov . In Merching bei Neu-
Ulm an der Linie Augsburg -Ulm ist gestern nach¬
mittag , wie der Schw . M . schreibt , der Lokomotiv-
kessel des Güterzugs 387 explodiert . Der Führer
wurde getötet , der Heizer und ein Wagenwärter
schwer verletzt ; sie wurden arg verbrüht . 13 Wagen
sind zertrümmert.

Leipzig,  14 . Nov . Der neue sächsische Etat
verlangt nach der Frkftr . Ztg . eine Erhöhung der
Zivilliste um reichlich 200,000 ^ zum Zwecke der
Erhöhung der aus der Zivilliste zu bestreitenden Gehälter.

Hannover,  15 . Nov . Die Tuchfirma A. und
H . Goldschmidt ist mit 400 000 ^ falliert.

Berlin,  13 . Nov . Die „Nat .-Z ." schreibt:
Der Geqankengang des Kaisers Franz Joseph ist
offenbar der , daß die internationale Lage Europas,
trotz der allseitigen Friedenssehnsucht , an und für
sich bedrohlich bleibe , was ja nirgends bezweifelt



wird . Al - dauernd gesichert kann der Friede erst
angesehen werden , wenn Frankreich und Rußland
sich rückhaltlos in den Stand der Dinge gesunden
haben . Die vorhandenen Rüstungen , so führte der

Kaiser ganz folgerichtig aus , haben bis jetzt immer
nur ausgereicht , zeitweilig den Frieden zu erhalten
und ihn für eine vorübergehende Zeit zu sichern.
Ihr letzter Zweck aber ist , die Kriegsgefahr dauernd
zu beseitigen und die Völker von der Last des be¬
waffneten Friedens zu befreien . Dieses Ziel ist noch
nicht erreicht , seine Verwirklichung erfordert nach wie
vor zähes Aushalten und Opfermut . Die Rede des
Kaisers Franz Joseph bewegt sich in einem weiteren
Rahmen als diejenigen Rud in 'is und Salisbury 's.

Berlin,  13 . Nov . Die Versammlung der
Vorstände der Altersversicherungsanstalten sprach
sich dafür aus , zunächst keine Aenderung des For¬
mulars der Quittungskarte vorzunehmen , und erklärte
es für wünschenswert , daß die Quittungskarten Ver¬
storbener wieder cingeliefert werden , sowie daß die

Bestimmungen über die -Entwertung der Beitrags¬
marken verbindlich zu machen und weiter auszudeh¬
nen seien.

Berlin,  17 . Nov . Aus , Rumänien wird ge¬
meldet , König Karol gab Caprivi die Versicherung,
so lange er regiere , werde er am Dreibünde fest-
halten.

Berlin,  17 . Nov . Präsident von Levetzow
eröffnet die Sitzung mit einer Ansprache zum Ge¬
dächtnis des Königs Karl von Württemberg und ge¬
denkt ferner der während der Vertagung verstorbenen
Mitglieder . Sodann folgt die erste , Beratung des
Gesetzes über die Bestrafung des . Sklavenhandels.
Die Vorlage wird an eine vierzehngliedrige Kommis-
sto « verwiesen . Dann folgen Petitionen.

Dem Reichstage wird m der bevorstehenden
Session ein Antrag auf Gewährung von Tägsgel-
dern an die Abgeordneten zugehen.

Der preußische Kultusminister Graf Hedlitz -Tiützsch-
ler hat sich einem höheren Schülbeämten gegenüber
geäußert , daß an eine Gleichstellung der Lehrer an
den höheren Lehranstalten mit den Richtern zweiter
Instanz nicht zu denken sei ; eine Gehaltserhöhung
werde nur dls zu dem Höchstsätze Von 5400 ^ statt¬
finden ' Von der Regelung der Ascension wurde
ganz abgesehen.

Entgegen allen widersprechenden Angaben wird
aus dem Fürsten Bismarck nähestehenden Kreisen
versichert , der Fürst komme im nächsten Winter kei¬

nesfalls in den Reichstag.
Die „Nät .-Ztg ." meldet aus Palermo : Der Papst

verbot dem Erzbischof Cardinal Celesia , mit dem
Königspaar in Berührung zu kommen.

Daß die Berliner Börse trotz des Ernstes der

augenblicklichen Situation die Lhst zum Mitmachen
in der ihr eigenen Art nicht verloren hat , zeigt fol¬

gende „ blutige Scherzfrage " , welche , doxt umläuft
und wir folgt läutet : „Wissen Sie .schon , daß näch¬

stens , in Moabit große Hochzeit ist ? Wetzet (der
Spändäuer Raubmörder ) hat sich mit der Nachus
(der Mör - eriu ihrer Dienstherrin ) verlobt , der Pre¬

diger Harder (wegen Sittlichkeflsv,ergehen steckbrief¬
lich verfolgt ) soll die Trauung vollziehen , die Heinze '.-
schen Eheleute (die Mörder - es Rächtwächters Braun)
sind als Trauzeugen geladen und die MWft ist bei
Hirschfeld -Wolff (dem verkrächten Bänkhaüse ) depo¬
niert . " -

Die Durchreise des Fürsten Bismarck durch Be r-
l i n gab Samstag Abend seinen Bewunderern Gele¬
genheit zu großartigen Kundgebungen . Lange vor
dem Eintreffen des Stettiner Schnellzuges , der den

Fürsten aus Barzin nach Berlin brächte , hatte,sich
aus dem Stettiner Bahnhof eine große Menschen¬
menge eingesünden , in der man Leute , aller Stande
ung auch Damen erblickte , die prachtvolle Blumen¬
sträuße mitgebracht hatten . Eine , Abteilung Schutz¬
leute war anwesend , welche versuchen, 'den Bahnsteig
abzüsperren ; man wollte nur Personen , die sich im,

Besitz von Fahrkarten befanden , den Zutritt gestat¬
ten , aber der Andrang war zu groß , und als der

Zug , dem der Salonwagen des Fürsten anAehärjgt
w »r, in vie Halle entließ waren die Schutzleute nicht
im Stande , dem Ansturm der Menge Widerstand zu

leisten , die sich lawinenartig dem Wagen des ehema¬
ligen Reichskanzlers zuwalzse . und ihm ein . stürmi¬
sches Hoch yach dem andern ansbrächte . Füxst Bis¬
marck, der einen schwarzen stebetzieher von , militäri¬
schem Schmu und eine graue Kappe trug , wie Land¬

wirte sie zu benutzen pflegen , erschien am offenen
Fenster seines Wagens und alles stürzte sich auf
ihn los , um ihm womöglich die Hände zu drücken.

Das Gedräng ^ war lebensgefährlich , Blumenkörbe
wurden dem Fürsten in den Wagen gereicht , und'
immer wieder ertönten brausende Hochrufe , in die sich
die Klänge des Liedes „Deutschland , Deutschland
über Alles " mischten . Der Fürst , der sehr wohl
aussah , war tief ergriffen dürch diesen Empfang,
Das Jucken seines ausdrucksvollen Gesichts verriet
große Bewegung und Thränen traten ihm in die
Augen . Wiederholt versuchte er zu sprechen , es
wurde auch Ruhe geboten , aber die Aufregung des
Publikums war zu groß , das den Wunsch zu haben
schien , den Fürsten hochleben zu lassen . Endlich
folgte man einer Handbewegung des Fürsten und es

trat Todenstille ein . Fürst Bismarck sagte : „Ich
danke Ihnen für den Empfang , den Sie mir bereitet
haben , und bitte Sie , nur ein wenig zurückzutreten,
wettn der Zug sich in Bewegung setzt , könnte leicht
jemand verletzt werden . Nochmals meinen Dank !"
Wieder ertönten Hochrufe und dazu wurden Rufe
lastt wie : „Hier bleiben ", „ In den Reichstag kom¬
men ", „ Auf Wiederseheü . " Der Fürst lächelte , grüßte
nach allen Seiten , ließ sich die Hände schütteln und
versetzte einem Herrn , der ihm die Hand küssen wollte,
scherzweise einen leichten Schlag auf den Kopf:
Unterdessen waren die Vorbereitungen beendet , um
den Wagen des Fürsten Bismarck Nach dem Lehrter
Bahnhof weiter zu befördern . Das Zeichen , daß
alles fertig sei , wurde gegeben ; da steckte der Fürst
noch einmal den Kopf zum Fenster hinans und sprach:
„Meine lieben Freunde ! Ich bitte Sie noch einmal,

zurückzutreten . Ich will nicht die Berattlässung dazu
geben , daß einer von Ihnen Schaden nimmt . Von
meinen Freunden will ich keinen missen . " Der Zug
setzte sich in Bewegung und Hochrufe , dielein Ende
nehmen wollten , tönten ihm nach . Aus dem Lehrter
Bahnhof wiederholten sich die Kundgebungen . Dort
wurden aber die polizeilichen AbsperrUngSmaßregekn
mit großer Strenge dyrchgeführt . was im Publikum
Entrüstung hervorrief , die , sich in offenen Aeußer-
ungen gegen die Polizei Luft machte . Nachdem der

'Wagen des Fürsten auf dem Bahnhof angekommen
war , wurde keine Person auf den Bahnsteig zuge¬
lassen , die nicht eine Fahrkarte für den Schnellzug
vorzeigen konnte , der um 7 Uhr 12 Min ! nach Ham¬
burg abgehen sollte . Nun sammelte sich das Publi¬
kum in den Wartesälen und suchte , auf Tischen und
Stühlen stehend , durch die Fenster des Fürsten an¬
sichtig zu werden . Patriotische Lieder wurden ge¬
sungen und immer aufs Neue ließ man den Alt¬
reichskanzler hochleben . Der Fürst , in dessen Gesell¬
schaft sich auch seine Gemahlin und Professor Schwen-
ninger befanden , blieb die ganze Zeit am Fenster
seines Wagens , dankte für die ihm dargebrachten
Huldigungen und unterhielt sich mit einigen persön¬
lich Bekannten , die sich zu seiner Begrüßung einge-
funden hatten . Unmittelbar vor Abgang des Zuges

gelang es einer größeren Anzahl von Personen , sich
Zutritt zu dem Bahnsteig zu verschaffen , und sitzt
kannte der Jubel keine Grenzen . Der 'Fürst ' zeigte

durch Zeichen an , daß er sprechen wolle » nd sagte,
als Ruhe eingctreten war : „Es freut mich , meine
lieben Berliner nach längerer Abwesenheit wieder

zu sehen . Ich danke Ihnen dafür , daß Sie wieder
aus diesen Bahnhof gekommen sind , um Mich zu be¬

grüßen . Nochmals vielen Dank und üuf Wieder¬
sehen !" Kaum hatte Fürst Bismarck geendet , als
sich der Zug in Bewegung setzte. Noch einmal er¬
füllten begeisterte Hochrufe die Lust . Nachdem der

Zug die Halle verlassen hatte , würden mehrere Ver¬
haftungen von Personen vorg 'enommen , welche sich
bei der Kritik , der sie das Verhalten der Polizei

unterzogen , zu unvorsichtigen Aeußetungen hatten
Hinreißen lassen ."

Schweiß
Bern.  16 . Nov . Wie verlautet , soll die Cre-

ditbank Winterthur mit 2 Millionen FränkS Aktien¬
kapital ihre Zahlungen eingestellt 'haben . Es herrscht
große Panik.

B e ü r r r r ich - N tt g ä r n.
Wien,  15 . Nov . Gras 'Kälnoky ' s Rede

über die  Weltlage . Im AuWuß . für äflßer<

Angelegenheiten der Manschen ^ Delcgatwn hietz ,
letzten SamStag - er Herreich -Ml'Mifche Reichsntt-
itifter des Aeußern Gras
Spannung erwartete Rede über die Weltlage , beirre

Erläuterungen gingen dahin , er glaube mit - gute«
Gewissen sagen zu können , „ baß die politische Lage
unserer Monarchie eine durchaus befriedigende sei,
daß sie die ihr gebührende Stellung in Europa ein¬
nehme , daß sie freundschaftliche und geregelte Be-
ziehungen mit allen Mächten unterhalte und treue
und mächtige Alliirte und Freunde besitze , mit welchen
sie in voller llebereinstimmung die Wahrung der be¬
rechtigten gegenseitigen Interessen , die Erhaltung
des Friedens und die gemeinsame Abwehr gegen
jeden denselben etwa bedrohenden Angriff zum Ziele
gesetzt hat . Unsere Politik werde , wie es die euro¬

päische Lage mit sich bringt , stets eine kluge und
vorsichtige sein müssen . Wir wollen keine gefähr¬
liche Frage unnötigerweise aufwerfen und nicht ohne

Not Gefahren herbeiführen , welche ohne Schädigung
unserer Interessen oder unseres Ansehens vermieden
werden können . Wir werden aber darauf Bedacht
nehmen müssen , unsere Wehrkraft auf jene Höhe zu
bringen und zu erhalten , welche uns durch die Sorge
für die Sicherheit unserer Monarchie und die Wah¬
rung unserer Machtstellung unansweislich erscheint . "

Wäs die Erneuerung des Dreibundes betreffe , so
sei das Bündnis mit Italien auf eine Reihe von
Jahren verlängert worden . „Es hat sich erwiesen,
daß sämtliche Mitglieder des Dreibundes einmütig
in der Erkenntnis waren , daß die zwischen ihnen
bestehenden Bündnisse sich bewährt haben , daß deren
Fortdauer für alle Teile und im Interesse des euro¬
päischen Friedens wünschenswert erscheine und daß
die Erneuerung auch vor dem Ablaufe stattfinden
solle . Es hat also der speziellen Initiative von einer
oder der anderen Seite überhaupt nicht bedurft . "

Des Weiteren glaubt der Minister sagen zu können,
daß Mc Zeit , als die drei Mächte in das in Rede
stehende Bundesverhältnis traten , alle Umstände so
reiflich erwogen wurden , daß keine wesentliche Aeu-
derung bei der Erneuerung notwendig erschien , man
vielmehr auch darin übereinstimmte , daß von keiner
Seite neue Verpflichtungen übernommen werden sollten.
Das Verhältnis der österreichisch -ungarischen Mo¬
narchie zu Deutschland könne der Minister als un¬
verändert bezeichnen , insoferne der Ausdruck „unver¬
ändert " auf ein Verhältnis paßt , welches sich mit
der Dauer fortwährend vertieft und die zwischen den
Beteiligten bestehenden Bande immer mehr festigt.
Daß bei den Verhandlungen zwischen den leitenden
Ministern der drei Mächte sich das vollste gegen¬

seitige Einverständnis und Vertrauen gezeigt hat,
kann gewiß ebenfalls als eine Garantie für die Fort¬
dauer der zwischen den drei Kabinetten bestehenden
herzlichen Beziehungen gelten . Bei der Allianz mit
Italien kämen für Oesterreich -Ungarn auch die orien¬

talischen Angelegenheiten wesentlich in Betracht . Zwar
habe Italien mehr Interessen nach dem Mittelmeere
als weiter nach den Balkanländern hinein zu ver¬

folgen , über heut zu Tage könne man beide Interessen
kaum mehr von einander trennen . Italien wie Oester-
reich -Unaarn verfolgen hier die konservative Politik
der Aufrechthaltnng des Statcm guo . Wenn die
Rede des Kaisers Franz Josef und zene der Minister
Rudini und Salisbury verschiedene , einander zum

Teile widersprechende Auslegungen erfahren hätten , so

liege Hiezit gar kein Grund vor . Würde die kaiserliche Re¬
gierung an sine „imminente " Gefahr glaubett und ernste
Besorgnisse für die nächste Zukunft hegen , dann läge ein
ganz anderes Kriegsbttdget den Delegationen vor.

Bon hoher Bedeutung sei die Reise des deutsche»
Kaissr nach England gewesen . Sie müsse übrigens
nicht als Ausgangspunkt neuer , sondern als das

Ergebnis bereits bestandener Verhältnisse bettachtet
werden . Das englische Volk habe für die Friedens¬
ziele des Dreibundes eben schon das ,richtige Ver¬
ständnis , deshalb bringe es dem Kaiser Wrthelm und
Deutschland so lebhafte Sympathieen entgegen . Aus
den , gleichen Verhältnissen heraus entwickelte sich der

Besuch der französischen Flotte in Kronstadt . Alles,
was sich dort ereignet , hätte , nicht geschehen können,
wenn nicht schon früher zwischen den beteiligten
Staaten das Bewußtsein einer zwischen ihren In-

teressen bestehenden engeren Verbindung auf beiden
Seiten Vorhänden gewesen wäre . Der Minister ist
qicht geneigt , die Auffassung zu teilen . - aß sich auf
-äs Kroustädter Ereignis eine tiefe Veränderung in
der europäischen Lage zurücksühren ließe . — Graf
Kalnoky brachte demnach über die Kroustädter Er¬

eignisse die nämliche Auffassung zum . klaren Aus¬
gucke , welche Kanzler v. Caprivi in seinen Osna-
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brücker Ansprachen zu erkennen gegeben hatte
und die auf das Heftigste anzugreifen damals die
„Hamburger Nachrichten " und ihre süddeutsche Ge¬
sellin für nötig befanden . Graf Kalnoky kam sodann
auf die Okientpolftik , auf Rumänien , Serbien und
die Dardanellenfrage zu sprechen . Die Wiener
Blätter äußern sich mit höchster Anerkennung über
die Ausführungen des Grafen und sprechen die Er.
Wartung aus , daß die durch irrige Auffassungen der
Kaiserlichen Ansprache in Europa entstandenen ner¬
vösen Erregungen durch die sichere , zuverlässige
Sprache des Ministers zerstreut werden würden.

Der neue österreichisch - italienische Handelsvertrag
soll gleich dem österreichisch -deutschen und dem deutsch-
italienischen , wie man in Wien wissen will , auf 12
Jahre abgeschlossen werden.

Frankreich.
Paris,  15 . Nov . Ein Glück , daß heute Sonn¬

tag und die Börse nicht geöffnet ist. Nach den
gestrigen Vorgängen wäre eine Panik wie zu den
Schreckenszeiten des Unions - und des Panamakraches
unvermeidlich gewesen . Die Russen stürzten gestern
unaufhaltsam , und da von ihnen jetzt das Schicksal
des französischen Geldmarktes abhängt , folgten die
anderen Werte nach . Günstig für die Franzosen ist
eS noch , daß die Berliner jetzt massenweise „ Russen"
kaufen . In jedem Pariser Blatt liest man zwar , daß
sie verkaufen und dadurch die Baisse Hervorrufen;

aber umgekehrt wird ein Schuh daraus : Berlin kauft
jetzt, weit es alles schon verkauft hat , mehr sogar
verkauft har , als es besaß , Und weil es nun zur Lie¬
ferung der Stücke kaufen muß . Die Franzosen aber
sind 's , die aus Angst ihre Papiere lorschlagen . Wen»
in Berlin jetzt noch „ Russen " genug zur Lieferung
steckten, wäre der Krach schon heute eine vollendete
Thatsache . Nach dem jetzigen Kursstände haben die
Franzosen an ihren Bunvesbrüdern schon 280 -—300
Millonen verloren , dies Alles im Lause weniger
Wochen . Man begreift , wie dies auf die Russcn-
liebe wirken muß . Die Zarenhymne wird heute nur
noch von denen gesungen , die nichts zu verlieren
hatten . Die Presse wagt bel alledem , den Gefühlen
der Kapitalisten keinen Ausdruck zu geben , aus Furcht,
das Unheil noch zu vergrößern.

Amerika.

New - Jork,  l6 . Nov . Nach einer Meldung
des „New -Iork -Herald " aus Buenos -Äyres ist die
Provinz Santa Fe von einem verheerenden Tornado
heimgejucht worden . Die Stadt Arroyoseca wurde
arg verwüstet , gegen vierzig Personen sind getötet
und 30 verwundet . Es Hecht , daß der Sturm die
Wagen eines im Bahnhofe hallenden Zuges umwarf
mrd zertrümmerte.

New York,  16 . Nov . Ein Herald -Telegramm
aus Buenos -Ayres besagt : Die Garnison von Jtaqui
an der Grenze von Uruguay ergab sich den Insur¬

genten ohne Schwertstreich . Die Stadt Porto Alegre
ist in den Händen der Jnsurgentem Der Telephon-
drahte im Innern der Provinz Rio Grande sind
zerschnitten . Mau glaubt , mehrere nördliche Pro¬
vinzen werden sich der separatistischen Bewegung an-
schließen.

Briefkasten . Die Ulis von UlUcrjetlingen eittgesnndte
nähere Darstellung des Ungiücksfalles tu JietShauien ändert
an der Tdatsachc im Allgemeine» nichts Ob der Betroffene
allein an seinem Ungtiick schuldig oder ob solches durch zeitige
Hilfe verhütet werden konnte, wird durch die Unfallversiche-
rungSkommiision festqestcllt werden._ Red.
HH ^ er Catarrhe beseitigen will , packe vas Uebel an der
HI lWurzel und sehe zu, daß er den entzündlichen Zustand
«̂ I lder Schleimhäute , der Luftwege aufhcbl . denn hierin

liegt der alleinige Grund aller Katarrhe. Husten,
Heiserkeit, Schlcimbildung sind nur Nebenerscheinungen.

Kein anderes Katarrhmittcl a>s die mineralischen salze der
Sodener Kurqucllen kan» diese Entzündungen gründlicher und
rascher heben, oder auch nur annähernd deren Heilkraft er¬
reichen. Darum gebrauche man iu di sen Fällen einzig und
allein Fay ' s ächte Sodener Mineral - Paitillen.  der
Erfolg ist rasch, die Wirkung sicher und beispiellos . Fay 'S
ächte Sodener Mineral -Pastillen sind in Nagold bei H.
Lang,  Conditor , ä 85 '4 zu haben.

Ball -Seideustofle v . K5 Pfge bis 14.80 p
Met - glatt , gestreift u. gemustert - vers. roden- und j
stückweise Porto- und zollfrei das Fabrik-DspSt Ll. Ilon - !
nvbvrx (K. u. K. Hofficf.s Lüiriek . Muster umgehend, i

, Briefe kosten 20 Pf . Porto . !

Verantwortlicher Redakteur L lc i n w andc  l in Nagold . —
Druck und Verlag der G M Zaiser ' schcn  Buchdruckerei

Amtliche mrd Privat -Bekanntmachungen.
Nagold.

Zur

Gemeinderatswahl
empfehlen wir:

Gottlob Schund,
Mühlebes . Rapp , sen .,
Gottfried Wagner,
Heinrich Gauß , Konditor,
G . Klein, „z. Hirsch."

Viele Bürger.

Na g o l d.

Vorschlag
zur Hemeinderatswakk.

HiLschwirt Klei »,
Gemeindcrat Gottfr . Wagner,

Rapp,
Carl Reichert, Fabrikant,
Gottlob Schund.

Mehrere Bürger.

Nagold.
LLttsl-

^Volls , LLoLsl - ^ olls

null LLoLslkaLSn

zu billigen Preisen bei
Varl Pflomm 's Ww.

N a a - old

Wagenfett I».
offene m Kübeln und in Büchsen em¬
pfiehlt billigst Gottlob Schmid.

Nagold.

Mn freundliches Logis
miö-Wasserleitung , bestehend in 2 Zim¬
mern. Küche, Keller und Holzplatz ver¬
mietet an eine kleine Familie sogleich
oder bis Ächtmeß.

Gottl . Lehre,  Bäcker.
. 1>I> î . M . —

' PfkfferMnj - CLröme Ilen
bewährt und" von hoheM Werte
Appetitlosigkeit, fchtechlem, ver- !
dorbtnem Magen , Vkagentveh.

Zu hahen ii, Pak. L 25 -I bei
Kr- « chneid, « a- »ld. li

Nagold.
Die hiesige Sradtgemeinde beabsichtigt

das Brechen der Steine
in ihren Steinbrüchen an tüchtige Unternehmer zu vergeben . Die Steinbrüche
Mittlerbergle und Oberjettiuger Steig sollen zusammen an einen und
der Steinbruch Buttenmühle und Ziegelberg an je einen tüchtigen Un¬
ternehmer vergeben werden.

Die Abstreichsverhandlung findet am Samstag de « 21 . November,
vormittags 11 Uhr , auf dem Rathaus statt , und können die Vertragsbeding¬
ungen vom Dienstag den 17 . November an bei dem Stadtbauamt eingesehen
werden.

Nagold,  den 14 . Nov . I89l. _ , Stadtbauamt : Koch.

Stadtkirche Nagold
Sonntag den 22 . November , 3 Uhr nachmittags,

WM - » «orLik»
von Adolf Sjöden,

(Kammervirtuos S . M . des Königs von Portugal)
unter gütiger Mitwirkung der musik . Kräfte des K. Seminars und mehrerer
Musikfreunde.

Eintrittspreise : Reservierter Platz 1 ê l, Familienkarten für drei
Personen 2 sonst 50 A , Schülerbillete 20 --f.

Nagold.

GeschäftsMmpfehkrrrg.
Dem verehr !, hiesigen wie auswärtigen Publikum zeige ich erge¬

benst an , daß ich mich hier in meiner Vaterstadt als Schneidermeister,
etabliert habe . Indem ich hiemit mich zur Anfertigung von einzelnen
Kleidungsstücken , sowie von ganzen Anzügen nach Maß und Journal

bestens empfehle ) känn ich prompte und billige Bedienung zusichern und U
bitte daher um geneigtes Zutrauen . «

Ernst Oesterle, Schneidermeister,
wohnhaft bei Jak . Stottele.

Uorcläsutsolisr
uliä LckrroUäruypker

von

rtt -dsro « rtdchltt:

Kottlob Lodmiä) llagvlkl; tokn 6. Koller, ültenrtsig.

Nagold.

Kranken-UNtkiJützungs-
Berein.

Mitglied Schuhmacher Je « « e wird
Donnerstag  den 19 . Nov . , nachm.
2 Uhr beerdigt werden , an dessen Lei¬
chenbegängnis der Verein statutengemäß
sich zu beteiligen hat.

Der Vorstand.

Nagold.

Aeue holl. Mringe,
Sardellen, Kappern,
empfiehlt Gottlob Schmid.

Puppenköpfe und
Puppengestelle

empfiehlt in großer Auswahl
Earl Pflomm 's Ww., Nagold.

Nagold.
In schönem gutem

Hafnergeschirr
bin ich wieder bestens sortiert.

Joh Helber.
Das Einbinden aller Art Koch-

geschirr besorgt fortwährend
_ der Obige.

Im Verlag von Julius Maier
in Stuttgart ist erschienen und in der
Unterzeichneten zu habe « :

Lehrbach der Schluß - and
Kettenrechnuag

(der einfachen und zusammengesetzten
Regeldetri und des Reesischen Satzes
uebst Anwendungen mit 100 Fragen,
325 Erklärungen , 63 Anmerkungen,
l 250 Aufgaben . 18 Figuren , den Er¬
gebnissen der nicht gelösten Aufgaben
und einer Münz - , Maß - und Gewichts-
Tabelle . Zum Selbststudium , Nach¬
schlagen , sowie zum Schulgebrauch , be¬
arbeitet nach System Kleyer von

I) r . kivdarck Oldrieftt,
Oberlehrer an der Realschule zu Leisnig.

Preis 4 ^ 50
G . W . Zaifer 'sche Buchh.

_ >l8. ck»rk v.
isci« v«rl»nx»

m»s äA» mit Üvvr EOOO
>io Orioio»Ier8»»« ver»«!». »« Uustsr -^Mum vo»
lick« 0 «tti »- . r i» Mw ». 0 . Vieo . r



Walddop f.

i>sMeilmsckk-kliNtelluliß. s>>-
Ein vollständiges Sortiment

N Kinderspiel -Waren,
darunter die neuesten Lacken ist soeben cingctrosscn und empschtc solches
zur grsl. Ansicht.

Krkl 'ärung.
Ich sehe mich in Betreff der von der K. Eisenbahnvirektion in

chen Blättern angeordneten Zwangsenteignung von Güterstücken unserer Familie
zu der öffentlichen Erklärung veranlaßt , daß ich den betreffenden Kaufvertrag
schon vor geraumer Zeit mit einstimmiger Vollmacht des Condominats an¬
standslos unterzeichnet habe.

Stuttgart,  den 16 . Nov . 1891.
Adolf Freiherr v. Gültlrngen,

württ . Erbkämmeier.

Oberamtsstadt Nagold.

L
Nachdem ich aus Rücksicht für meine Gesundheit

mein seitheriges Anwesen , die Bierbrauerei , Schild-
^und Gartenwirtschaft zum „Waldhorn " hier , an
' Herrn Braumeister Schaal verkauft und nunmehr ^
übergeben habe , sage ich allen meinen werten hiesigen
und auswärtigen Gästen und Axkunden , namentlich

auch den geehrten Stammgästen meinen aufrichtigsten Dank für das
Vertrauen , das mir von so vielen Seiten entgegcngebracht wurde , zu¬
gleich bittend , dasselbe Wohlwollen in gleicher Weise auch meinem Herrn
Nachfolger zu Teil werden zu lassen.

Nagold,  den 17 . Nov . 1891.

Weodor Stähle.
Auf Obiges bezugnehmend , beehre ich mich, die seitherigen Freunde <

und Freundinnen des „ Waldhorns " zu bitten , das meinem Herrn Vor¬
gänger bisher geschenkte Vertrauen für alle Zukunft auch auf mich zu;
übertragen , ich werde bemüht fein , dasselbe in jeder Weife zu recht¬
fertigen.

Zugleich erlaube ich mir , ein verehrl . hiesiges und auswärtiges
^ Publikum zu der nächsten Freitag und Samstag dr» <

20 . und 21 . Nov . bei mir stattfindenden

_ »» - Wehel-Suppe
ganz ergebenst einzuladen , hoffend , bei dieser Gelegenheit die Bekannt¬
schaft recht vieler Freunde und Gönner machen zn dürfe ».

Nagold,  den 17 . Nov . 1891.

Carl Schaal zum„Waldhorn".

LH kL *Ls*L *L *L *2

_Wirtschafts -Eröffnung.
fchaft zum „Hirsch" dahier mit

LW - Mstrvl - Luxxs - Wgk
eröffnen , wozu ich Freunde und Bekannte höflichst

einlade.
Den 17 . Nov . 1891.

I . Rohm Mm » Hirsch « .

!8
!
A
k
8

r8 -
^ Auf Obiges bezugnehmend , erlaube ich mir die Bitte anzufügen,
H das mir seither geschenkte Zutrauen auch auf meinen Nachfolger über-
O tragen zu wollen.
" G. « uoth.

8
!s

k
k

E f f r i n g e n.

Vieh -Berkauf.
Freitag den 20 . d. M .,

mittags 1 Uhr,
verkaufe ich 3 Kühe
und 1 Rind im öffent¬
lichen Aufstreich.

G . Guoth  zum „Hirsch " .

Nagold . .

4500 Mark
iwerden von einem pünktli-
»chen Zinszähler gegen ge¬
setzliche Sicherheit aufzuneh¬

men gesucht ; von wem ? sagt die Red.

Nagold.
Neue Mandel ausgewählt,

Citronat und Orangeat,
Gewürze , Zitronen,

Kranzfeigen,
Zwetschgen sehr süß.

Alles in ganz frischer Ware empfiehlt
Gottlob Schund.

Nagold.
Es wird zum sofortigen Eintritt ein

kräftiges und ordentliches

Mädchen
gesucht, welches auch in der Wirtschaft
verwendet werden kann.

Carl Schaal zum „Waldhorn . "

Nagold.

Dieustmädchen-Hesuch.
Ein ordentliches , fleißiges Mädchen

findet Stelle . Näheres durch die Red.

Nagold.

Dientlmädchen-Hchlch.
Bis Lichtmeß 1892 findet ein Dienst¬

mädchen von 15 — 16 Jahren in einer
kleinen Familie Stellung . Feldgeschäfte
nicht vorhanden . Näheres sagt die Red.

Nothfelden.
Ein junger , solider

Knecht
kann eintreten bei Seeger „z. Löwen ."

Beste «- billigste Bezugsquelle M » « Mt
«ne , to »» elt gereinigt und gewaschen«, echt WtNsch«

oemsckem.
Sir versenden zollfrei, gegen Nach», (nichtunterlOPch .i
gute neue Bettfedern »er Pfnn» sür so Pfg„
8V Pfg .. 1M . - IM . 25 Pfg . ; feine prim«
Halbdaunen 1 M . 60 Pf . ; wettze Polar»
federn 2 M . -»» 2 M . 5« Pfg .-. filberweitz«
Vettfcdern 3 M ., 3 M . 50 Pf ., 4 M .. 4 M.
50 Pfg . »nt 5 M . ; serner: echt chinesisch«
Ganzdaunen <le»r Ml«»»!,»SM . 50Pfg . »»»
3 M . ver»ackuu, pr» Loftenrreise. —Lei Berriige»
von mindesten« 7b « . S°>, « -da«. Gttv « Nicht-
gesallenöes wir » frankirt berritwtligst
ruriurgenamme ».

pevbee4 La. in Iß«r*»eS t.

Nagold.
I ' roiivMrss

Unser Kamerad Gottfr . Jeuue,
Schuhmacher , seit 1874 Mitglied der
II . Kompagnie , ist gestorben . Die Be¬
erdigung findet Donnerstag den 19
November, nachm. '/,2 Uhr statt. Hiezu
werden sämtliche Mitglieder zu recht
zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Antreten in blanker Uniform , >/,2
Uhr . am Rathause.

Das Kommando.

Nagold.
I ' rsilvilljAs

Nächste» Sonntag den
22 . d. M. , nachm,
präcis 1 Uhr, findet

eine Corpsver-
fammlang im
Rathaussaal statt,

wobei sämtliche Mitglieder zu erschei¬
nen haben . Das Kommando.

E f f r i n g e n.

Zu meinem nächsten Sonntag den
22 . d. M . stattfindenden Abschied er¬
laube ich mir Freunde und Bekannte
freundlichst einzuladen.

G . Gnoth  zum „Hirsch " .

I ^ SUS Loli.

Vo11LärlL § s.
I . pur DLLIoLnsr,

Bücklinge,
Sardinen in Ocl,

Sardellen LCapern,
Auss.-Sardinen sst. marin.
bestens empfohlen Uok. Lauss , ktsgollt.

Nagold.

KjetMälchen
in Zinn , Kupfer und verzinnt empfiehlt
bei billigst gestellten Preisen

Karl Bertfch , Flaschner.
Eine Sitzbadwanne,

sowie eine größere

Kinder-Madwanne
hat zu verkaufen der Obige.

»WM voläons «lsäEs,
^esIlarzssloUuax , Varl» ISS»

Geld
in jeder Höhe auf gute Jnformativscheine
vermittelt und

Güterzieler
in jedem Betrage kauft das

Kure«, »«, 6 . Vd. 8vdvv1 ««r
_ Marre-ßr. 4 I,  Stuttgart.WW >W»WWWW » » W» >W » W » W>»»

Ge ftorbe «:
Den 17 . Nov . : Gottfr . Jenne,

Schuhmacher, 42 I . alt . Beerdigung
IS . Nov . , nachm. 2 Uhr.
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